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Holland, oni 29. ffcptnnlw.

5eftgruj$ an Pr. ipllanó
d

,J reu[ji[d) ijollanb, Dcutfdjc KJeftc,
*1 Jgeil ja Deinem Jhibcltag!

Deutfdjc ^rt, fie bleibt bie bcfte, 

Deutfdjer ®eift unb Jlcutfdjer Sdjlag!

£cid)tcr lebt im milben Sitbcn 

dtin begliicktcres ®e[d)led)t:

3ljr erroudjfl, iłjr łlinimermuben, ’

3dl) im &ampf urn ®uer Hledjt.

3l)t beftanbct [djiuere Stiirme, 

Hflic bic ®id)e, wurjelftark:

bic altewgrauen ®ljuvme 

Sdjirmtcn bie bcbrołjtc Mark.

IłUog bit nun*  in fidj’rem JFrieben 

9r-. bem Ijart errung’nen Keidj 

Mand) Sałjrljunbert [ein bcfdjicben, 

Deinen bcften JJeiten gleidj!

|Jreu^i[d) 3jjollanb, Beutfdje Hhfte, 

lęjeil Deinem Subeltag!

Hcutfdje ^rt, fie bleibt bie befte, 

JDeutfdjer ®ei[t unb Deutfdjer Sdjlag.

<ęeltr Dabn.
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Zum 600jährigen Jubiläum der Stadt Pr. Holland.

Man pflegt bei einem Geburtsfeste gern einen Rückblick 
zu thun, in kurzen Biigcn das Lebensbild des Jubilars sich zu 
vergegenwärtigen. Auch wir thun dieses heute in erster Reihe, 
hoffend dem Wunsche der Leser zu entsprechen.

Unsere 93orfal)rcn sind bekannt seit dem Jahre 1231, um 
diese Zeit werben die kurz vorher bekehrten Bewohner von Pazlok 
— es ist dieses der frühere Name für das Pr. Holländer 
Gebiet — zur Frömmigkeit und Treue gegen die unter ihnen 
thätigen Predigermönche vom Papste Gregor IX. ermahnt. 
Dieses Gebiet bildete einen Theil der Landschaft Pogesanien, von 
1243 ab des Bisthums Pomesanien, wurde am Michaelsttage 
1297 vom Landmeister Meinhard von Querfurt zur Stadt erhoben 
und von Holländern, die in großer Zahl aum Ausbau der 
Wechsel= und Nogatdämme hier angezogen, ausgebaut, theilweise 
auch bevoltert, daher der Name der Stadt.

Von den zur Dotation der Stadt verlirhenen 121 Zinshusen 
wurde die nach Süden belegene hälste an Bauern verpachtet, 
deren Geljofte zusammen ein neues Dorf ,,Neuendorf'' bildeten, und 
die dem holländer Amte wie dem Rathe zinsen und scharwerken 
mutzen. So der Zusammenhang zwischen Holland und Neuendorf, 
nur hat sich das Berhätnitz nach und nach etwas gemüthlicher 
gestaltet. Im Jahre 1319 verschrieb der Komthur von Elbing 
den Bürgern den 36 hufen großen Bürgerwald; 1404 gründete 
Konrad von Jungingen das Hospital zum Heiligen Geist. So 
viel von der (Sntfteljung ber Stadt; du findest die näheren Aus= 
fuhrungen in dem vom Amstrichter Conrad = Mühlhauscn verr= 
satzten und im Verlage von Hermann Weberstädt in Pr. Holland 
erschienenen Werke „Pr. Holland einst und jetzt".

Wir wollen ein Lebenbild geben, und das ist vorzugsweise 
ein solches der Mühe und Arbeit; nicht immer ist’s unseren Bor= 
fahren so ergangen, wie sie es gewünscht, Mühlhsale und Sorgen 
haben nach kurzen Freuden sich aneinander gericht und darum 
ist die Bergangenheit unserer Stadt eine schöne, eine köstliche. 
Kaum war sie nach der Gründung und 93cfcitigung macherlei 
Sdjwicrigfciteu — wir benfen Ijicrbci an ben Streit mit cinflufjrcidjeii 
9ład),barcn—zur Ruhe gekommen, da suchte sie 1349 die asiatische 
Beulenpest, der schwarze Tob, heim, die hunderte von Bewohnern 
dahinrasste; sie kehrte wieder in den Jahren 1620, 1625 und 1657 
in immer gleich schauriger Weise, während sie uns im Jahre 
1709, dem eigentlichen ^cftjaljrc für unsere Provinz verschonte; 
1831 meldete sich die Cholera als unheimlicher Gast. Die altcn 
Kirchenbücher berichten gar cntfctjlidjc Dinge über jene Zeiten. 
Noch fd)tedlid)cr waren die StricgSbrangfalc. Nach ber fiir ben 
Orden unglücklichen Schlacht bei Tannenberg hatte Pr. Hollanl 
einc fdjwcrc 33elagcrung feitenS der Polen auszuhalten und konnte 
and) nur burd) ba§ cncrgifd)c Austreten des Komthurs non 

Schwetz, Heinrich von Plauen, gerettet werben; im Reuterkriege 
1519 mutzte die Stadt nach schwerer 93cfd)icf)ung unb Snt3iehung 
des Wassers den Polen sich ergeben und einstweilen in deren 
Besitz übergehen, worauf die neuen herren den größten Theil des 
Schlosses niederrissen. 1657 sehen wir unfere Bürger vor der 
Stadt auf dem Schützenberge, wie sie gegen die andringeuden 
Schweden unter steter Lebensgefahr haus und Herd vertheidigen; 
1758 waren die Russen unsere ^ciniger, die u. a. der Stadt eine 
Kontribution von 15 000 Thalern, fur jene Zeit einr uncrt)brt 
hohe Summe, auferlegten und unbarmherzig eintrieben; 1806 
machten's die Franzosen nicht besser, selbst die ©wllstreckimg eineS 
Todesartheiles an zwei Landsleuten wegen, im Grunde genommen, 
gcringfugiger Bergehen mußte die Stadt mit ansehen. — Zu 
alledem kamen im Laufe der Jahre ucrtjccrcnbc (jcucrSbrunftc; 
1536 brannke die ganze innere Stadt bis aus Rathaus unb 
Kirche nieder, 1610 faft bic ganze Vorstadt, 1695 wiederum ein 
gróßercr Theil der Gebaude. Eine Wassernoth im Jahre 1831, 
wobei das hochwasser der Weeske bic 9lmtSbrud'c fortrijj uitb bie 
untere Vorstadt überschwemmke, fdjlicfjt diese LeidenStette.

Doch waren wir undankbar gegen die gottliche SSorfetjung, 
wollten wir nicht auch die Lichtseiten in unserm Lebensbilde her= 
uorfcljrcn. Mit mut()igem herzen, frdftigcm Arm und hellem 
kopfe habcn unsere Väter jeglichen Gefahren in's Auge geschaut. 
Wir wollen bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, zweier 
Bürgcr, des Bürgermeieters Kirchner und des Superinten= 
denten Jedosch, die durch maßvolles, bennoch energisches und 
zugleich flugc‘3 Eintreten wdhrend des unglückichen Krieges die 
Stabt vor schwerem Unheil gesucht, ehrend zu gedenken. Die 
Lanbesfursten, vom damaligen Hochmeister bis auf unsere Köpnige 
haben der Stadt zahlreiche Besuche abgestattet und den braven 
Sinn der Bewohner gelobt, selbst Feindc haben benfelben, insbe= 
fonberc bic treue Anhänglichkeit zum königshause auertennen 
müssen. Stets ist bic Stabt in ben Werken des tyriiibeiiś bei 
ununterbrochener Entwickelung vorwarts geschritten, iiber inaii;d)cr= 
lei Errungenschaften und Sinridjtungcn, aus die wir stolz sein 
können, ist zu berichten gewesen.

Wer auf solch ein Leben zurückblickt, faun mit Scnugtljuung 
einen Geburtstag feiern, and) wir geben un§ bartim ^iefer 
unschuldigsten ader Freuden I)in unb ntiiitfdjcit ber Sliliilartii einc 
nach allen Richtungen hin geseguetc Bnfiuift, ciii bmtcriib friiftigcb 
Siiiporbliitjcii, nnf baf; nach weitercii Ijiuibcrt Bafircii niifcrc 
kommen gleichwohl mit SBcfricbignitg auf bic iBcrgaiigciiIjcif .^riirf= 
blichten. Aus aber wolle der heutige Tag eine 9Jłahnung sein, uber 
dcm Festetrubel niemals ber Dankes gegen ben Sjciifcr ben ®c= 
frfjirfc zu vergessen und ber Zukunft mit festem Gottvertrauen cut= 
gegezzusehen. Das walte Gott.

Mittbürger!
Des Königs Majestät haben mittels Allerhöchter 

Ordre vom 28. August 1897 aus Anlaß der ani 29. b. 
9J?t§., stattfindeneen Feier des 600jährigen 93eftcljcn3 ber Stabt 
Pr. Holland mir, als dem derzeitigen Bürgermeister, die Befuguifj 
zu verleihen geruht, bei geeigneten Gelegenheiten die silberne 
Amtstette zu tragen. Diese Allerhódjftc Auszeichung wird nicht 
allein mir, sondern vornchmlich der Stadt Pr. Holland zu Thel, 
was die Sdfcrljodjfte Ordre vom 9. April 1851 deutlich hervor= 
hebt. Hier heißt es: Zur Berleihung diefer Auszeichnung — bie 
Amt§fette — soll dic Wilrbigkeit der städbtischen Bechórdcn und 
die. Gesiniumg der bctrcffcnbcn ©cmcinbcn genau gcprilft unb bic 
$8ewiHigung ses Gesuchs nur in denienigen Fällen Gr. Majestat 
vorgeschlagen werden, in welchen sie Gemeindebehoden, fei es 
durch einzelne hervorragendc Thaten, sci es duch sortgesetztes 

treues Wirken Gr. Majestat und dem Vaterlande oder ihren 
Gemeinden ausgezeichnete Dienste geleistet haben.

Mitbürger! Durch diese hohe Auszeichnung werden wir 
beftdrkt in dem Gefiihl ber Dankbarkeit und Treue zu unserm 
herrscherhause, deshalb wollen wir bestrebt sein, nach diesen 
Grundsatzen weiter zu handeln.

In unserem engeren Wirkungskreise, also im Dienste der 
Stadt, woden wir gemeinsam bemucht sein, stets WiIde und 
Humanitat waltcn zu lassen und gegen Jedermann Nachsicht zu 
üben, denn diese drei Eigenschaften gehoren dazu, um cdle Thaten 
zu fordern und das Hochgefuhl fur Wahrheit, Recht und Pflicht 
rege zu erchalten.

Pr. .Holland, den 20. September 1897.
Podzun, Bürgcrmeister.
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Die Gründungs • Urkunde der Stadt Pr. Holland
vom 29. September 1297.

(In deutsher Ubersetzung mit Noten hintern Tcxt.)

Allen Christgläubigen, zu deren Kenntnis vorliegende Schrift 
kommen wird, (wünscht) Kruber Klcinljarb von Querfurt, des 
Ordens Sanct Marien des deutsches hauses von Jerusalem, 
Landmeister in Preussen, heil in dem Heilande Aller! Zur 
RcnntniS Wer wollcn wir es bringen, bafj wir mit Kat und 
3uftimmung unferer Kruber in bem Gebiete Pazlok eine Stadt 
311 Sulmifdjcm Kedjte gegriinbet haben, welche wir nach den 
ersten Anbauern, die aus Holland gekommen waren, Holland 
benannt haben. Selbiger Stadt haben wir 139 husen zu 
Culmischem Rechte verliehen, wie eben folches Recht die zins= 
pflichtigen husen in dem Culmer Lande1) genietzen; von diesen 
hufen haben vir vierzehn als Freihufen zur gemeinschaftlichen 
Kiebweide der Burger bestimmt. Auch haben wir mit vier freien 
.^jufen2) unb einer Baustatte3), welche nahe an dem Kirchhofe4) 
liegt, wic and) mit einem Scheffel Roggen und einem Scheffel 
hafer, die jarlich dem Pfarrer von den Eingepfarrten der 
Stadt von jeglicher Zinshufe zu entrichten find5), die Pfarrkiche6) 
derselben ausgestattet. Von den ubrigen 121 zinspflictigen 
hufen7) aber sollcn deren Besitzer gehalten sein, von jeglicher 
hufe eine halbe Mark Pfennige8) und nier .£>ul)ncr'J) unb non 
jebem Wl,gc swei Sdjcffct, ndmlid) einen <Sd)effc( 260(3011 unb 
eincn Sdjeffel Jtorn unb non jeglidjem .£>atcn einen <Sd)effcl 
KSci3enl") jabrjdbrlid) auf ba§ Tycft bc§ (jciligcn Kłartinu>3 bc3 
Kifdjoftf unferein .{laufe") 311 enhidjlen. 9(ud) follcn au bcmfclbcn 
(jefttage bie (£inwol)iier ber oorgenanntcn Stabt 311 iUncrtcnntntó 
ber £jerrfd)aft fed)§ sjSfentuge'2) jaljrlid) non jebem ©cljoftc geben. 
S)ie ®ren3en ber norgebadjten £>ufen Ijabcn wir alfo fcftgcfcijt: 
ndmlid) non bem SBafferlauf im ^luffc 2Bei§ta13), gcmcinljm bic 
5’lutrinne’4) genannt, bic sJ8ei§ta aufwart§ bi§ 311 bem Sewdffer 
SirwiS15), wo bicfcS in bie SBciSta Ijineinfliefjt unb ldng§ biefem 
2Saffcr <5irwi§ aufwartS bi§ 3U ber non un§ ilpicn angc3eigtcn 
®rcti3e unb non I)icr biś> 3U ben ®ren3cn non Sdjonfelbt unb 
weiter bie ©rensen non <Sd)ónfeIbt cntlang bi§ 311 ben Srcnscn 
bc§ 2)orfe§ Slufclb10) (siei) unb non biefen ®reii3cn bi§ 3U111 
®ute bet, ®cr()arb non Ka3^tl7)» U01t biefem ®ute wieber bi§ 
3ur SBciSta unb banu bie 9®ei§fa aufwartó bi3 311 bem ^ufje 
bee> £>ugcl§, auf wcldjcm bic norgenannte Stabt erbaut ift. jyerner 
geben wir ben ®inwol)uern oorgebad)ter Stabt 3U gemeinfamem 
Kuljcn ein Krud)18) odn ba ab, wo ber 3wifd)en unferer 2Biefc 
unb bem ®ute be§ ®crl'o non )|)a3lof ge3ogene ®raben in bic 
SSciSfa cintritt, bic 2Bei§fa abwdrtS bi§ 3U111 ®rufcn = Sec, wo 
bie SBciśfa l)ineinfdllt, unb non biefem Drte uorwdrte, an bem 

' ©rufen norbei, bi§ 311111 ©cwdffcr, weldjeś Mcpin19) genannt 
wirb1 unb banu ldng§ biefem SBaffcr aufwdrtS bi§ 3U ben 
fidnbcreicii ber Kewolpicr non tftufelb16); non ba ab bi§ 311 bem 
Sute bc§ uorgebad)tcn Serio non ^pa^Iof unb non I)icr wieber 
5i§ 311 bem jucrft genannten Sraben. 2lbcr non eben biefem 
Sraben bic 9Sci§fc abwdrtS bi§ 311111 ©rufen, bcljalten wir un§, 
non bem Ufcr ber SBeiStc qucr burd) ba§ Krud) fcd)§ Scilc nor 
unb non bem Drte, wo bic 9Bei§ta in ben ©rufen Ijincinflicfjt, 
bi§ 31W Mcpin19), beljaltcn wir nom ©rufen qitcr burd) ba§ Krud) 
glcid)fall§ fcd)§ Seile unferm £>aufe nor. 2lud) follcn bic Kiirgcr 
gcljalten fein, um fclbigeS Krud) einen Sraben l)crum3U3ieI)en. 
SSir ncljmen jebod) non allen obcncrwdljntcit fidiibcreicn biejcnigcn 
ipidljc au§, wcld)c 311 9Jlu()(cn biencn, wic bicjenigcn Strafjcn 
unb £)dufcr ober Scljoftc, wcldjc fid) ba3it cignen; banu and) 
ba§ <S>d)(ofj ipa3lot20), wic bic Sdrtcn unb ben Kaum nor 
bem <5d)loffc2*),  wenn man gcl)t au§ bem ©Ijorc22) ber Gtabt, 
ba§ nad) Dften liegt, gegen bic ^icgclfdjcunc I)in, bi§ 311 bem 
Srcnjljugel l)in, ber auf ber dufjcrftcn Spitjc jener Sartcn 
crrid)tct ift unb non ba gerabe au§ gegen bic USciSfa I)in bi§ 311 
bem ®rcii3l)ugel auf bem Sdjcitcl bc§ KcrgcS; non Ijicr nad) 
Dftcn ldng§ bem Kcrgrucfen unb bie Krummungcn bc§ KiidcnS, 

I wo bic‘ SIcder ber Kiirgcr unb bic Kergabljdngc 3ufammcnftof)cn, 
entlang bi§ 311 bem ©l)alc Ijin; alSbann iiber ba§ ©Ijal I)inau§ 
gerabeSwegS 3U111 Sipfel be§ KergcS unb bann weiter ldng§ jenem 
Kergrutfen, auf weldjcm ber Kcrgabljang unb bie Slcder bc§ 
^3farrer§ jufammentreffen, bi§ 311 bem Drte, weldjer Sanbborf23) 
genannt wirb, non bort cnblidj gcrabeauS bi§ 311111 SBaffcrlauf 
in ber SBeiSfa. K8a§ nun immer an Kaum 3iuifd)cn biefen 
eben angegebenen Sreujen unb ber 2Bci§ta, wic bem <5d)loffc 
unb. ber Stabt fein wirb, ba§ bcl)altcn wir unferm $aufc nor, 

und sollen diejenigen Leute, welche wir auf jenem Raume 
anfäffig gemacht haben, gemeinsamen Slnteil für ihr Kiceh auf den 
Weiden der vorgedachten Burger haben. 9Bir ocrlciljcn ferner 
ben Sinwoljncrn oorgcnanntcr Stabt bic SeridjtSbartcit gcmdfj 
dem Kulmischen Rechte. Was wir aber von den Gerichtsbußen 
nachlassen oder zuruckhalten oder wa§ wir fonst thun zu mussen 
glauben, da§ foll in unserm Belieben stehen und sollen darin dic 
Korgenannten mit un§ in Uebereinstimmung gefunben werben, 
Die Gerichte aber über die Wege und offentlichen Straßen inner- 
halb der Guter vorerwahnter Burger und was an Bußen aus 
benfelben einkommen wird, behalten wir unsern Brubern nor. 
3mglcid)cn wenn iprcufjcii ober poleli ober fonft Scutc flanifd)cr 
<8ungc unter fid) in ©trcitigfcitcn geraten ober 2lu§fd)reitungcn 
begangen Ijabcn, in oorgcbad)tcr Stabt ober beren SBcidjbilb, 
folcljc <2>ad)cit ftcllcn wir unter bic ScridjtSbarlcit unferer 
Kriibcr, ebenfo aiid), wa§ auS foldjcm Scridjt (au Kufjfit) fallcii 
wirb. Slbcr wenn 3cn,ftn^ unter ben Korgcnaiintcn gegen einen 
©cittfd)cn in irgciib ciner Sadjc filagc ,311 fiiljren Ijat, ber foli 
fein Kcd)t fudjen nor bem Kid)tcr ber Śtabt. Stócnn bagegen ein 
©eutfdjcr gegen einen ber Korgcbad)tcn irgcnb einen ©treitpunft 
ober cinc .Rlage Ijat, fo foli barin non unfern Kriibcrn ba§ 
Urtcil gcfprodjcn werben. z KJir wollcn and), bafj fic feinc 
Scwobnijcitśigcfctjc, wcld)c man „KJillFurcn" nennt, unter fid) 
fcfl|lellcn, fowol)l inncrljalb ber ©labl, ald anf;erl)alb berfclben; 
cS fei beun mit unferem Katc unb unferer 3uftimmung. ferner 
oon allcm ^er fallen wirb oom .fjanbcl, ben ilrambubcn, 
tJleifd)= unb Krotbdnfen, unb wa§ fonft nod) bcrglcidjcn oon 
Scmciiibc-Siiinaljmen fein tanu24), ocrlciljen wir bic .£>dlftc ber 
oorgenanntcn Stabt, bic anbcrc .^dlftc aber, uebft ber ganjcn 
Kliii^e, bcljalten wir unferem £>aufc oor. 9lud) bcl)altcn wir 
un§ oor bic .£jdufer unb 6bfc wie and) ben Kaum (Saffe) Ijinter 
ben gaii3en Scljoften ber Kiirger obcrljalb beS SdjlofjgrabcnS oon 
bem £jofe bc§ ©ilo unb ben 3auncn 9e9cn k011 ^'itdjljof I)iu unb 
baruber l)inau3 biś 3U ben 3dunen unb iidufcrn, bic fid) bi§ 
311111 dufjcrftcn (Snbe beś 5tird)I)of£ crftrcden. ferner wollcn wir, 
bajj allc ber Stabt 3ugcljorigcn SScbcr = Kaljmcn, auf wcldjcn 
wollcne 3cll9e °ber £aten auSgefpannt unb getrodnet werben, 
frei oon 3in§ fein follcn. 9Bir oerlciljen iiberbicS ben oorgenanntcn 
Kiirgern bie freic Sd)ifffal)rt auf ber 2Bciś>fa unb iiber ben 
©rufen oljne irgcnb wcldjc Slbgabc. ^mgleidjen geftatten wir 
iljiten 3U fifdjen iii bem Sec 3anibrc23) mit allcm ®C3cugc, au§= 
genommen mit ber Kipoate20), wie and), bajj fic fifdjen biirfcn in 
bem Sluffc Sfictóta mit allen 3:nflruinentcn, oljne jebod) ba§ 
SBaffcr burd) fogenannte SBcIjrc al>3ufpcrren; unb iibcrbicS follcn 
fic baS Ked)t ber freien )yifd)erci im Sec ©rufen mit allcm 
Sc3cugc, aufjer ber Kywatc, Ijabcn. 2(ud) geben wir iljncii bie 
Kcrgunftigung, in bem fogenannten Kudjwalbc27) ^jolj 311 fallen, 
311111 Kau iljrer $dufcr, wic 311 ^cuerSnotburft unb allen anbern 
(IjduSlidjcn) ^iwćdcn. ferner wollcn wir, bafj oljne ^uftimmung 
unferer Kriibcr feinc geiftlidjc Seiioffcnfdjaft in bic oorgcnannte 
Stabt aufgcnommcn wcrbc unb bafj oljne ^uftimmung unfereś, 
£>aufe§ irgcnb ciner DrbcnSbrubcrfdjaft einen )platj, uodj ^Pldljc, 
ein £>au§ ober laufer, ein Seljóft ober Scljóftc in ber Stabt 
ober in beren 28eid)bilbc, weber fdjcnfc uodj ocrfaufc. (Sin 
SIcidjeS foli gcltcn cincm £aicn gegemiber, fo langc al§ berfelbe 
fid) nidjt in ber Stabt nieberlaffcn will. 9Sir ocrbicten and) ben 
oorgcbadjtcn Kiirgern oljne unfern KJillcn weber in ber Stabt, 
nod) aufjcrljalb auf iljrcn SIcdcrn irgcnb wcldjc Sdjuljweljrcn 
ober Kcfcftigungcn 311 crridjtcn. £yn bic oorljcraufgcfuljrtcn Kc= 
ftimmungen iiber bic SUoftergciftlidjcn unb bic (ctwaigc Kcrdufjcrung 
oon) Kau=Kld(jcn wollcn wir jebod) unfer .£)au§ nid)t cingcfdjloffcn 
wiffen. .Qum SebddjtniS allcr biefer ©inge unb 311 ciner ewigen 
Sid)crljcit Ijabcn wir unfer Sicgcl gegenwdrtigem Kriefe aiiljangen 
laffcn. ©effen finb 3cugen: Krubcr (Sonrab Sad’, fiaubcomtiir 
oon (Sulm, Krubcr fiubwig oon Sdjipfc, (Somtur 311 (Slbing, 
.fjcinridj oon SBilnowe, Somtur 311 Klarienburg, ^einrid) in 
(Sljriftburg, Siintljer oon Sd)ioar3burg, Somtur 311 ®raubcii3, 
Kruber Sonrab oon fiid)tcnl)ain, Kruber Sonrab oon Sdjwaben 
unb anbcrc mcl)rc fowoljl Scbictigcr al§ Sonocntbriibcr unfcrS 
DrbcnS. Segcben 311 Slbing im bcS £>errn 1297 am 
©age 9Jlidjacli§.

©ic finn= unb wortgctrcuc Ucbcrcinftimmung oorftcljciibcr 
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ncbcrfctzung mit dem Originale besdcheinigt von Amts wegen 
unter Beidruckung des Amtssiegels,

Königsberg, den 3. September 1889,

(L. S.) Dr. Joachim,
Königl. Staats -Archivar.

9 sJiadj bcn $3cftimmiiiigcii ber (£iiłmifd)cii Jpanbfcftc d. d. Styouin, 28. 
5)0$. 1233 (ridjtigcr 1232), cnieiicrt d. d: (£nłm, 1251, Ot. 1., [abflebrnctt C. W. 
I JD., Wr. 28].

2) Die fog. ^farrłjufcn.
3) Die Superintendentur (Pfarrhaus, Widdem).
4) Der Ijcntigc Kirchenplatz um die St.Bartholomaikirche.
5) s2lii Stelle dieseS (&ctrcibcbc$cm3 fiiljrtc Jper^og Wlbredjt bcn iiicbrigcrcn 

(^clbbc^cm ciii.
G) Die hentige St. St.Bartholomaikirche.
7) Zu diesem ftcdt die ftdbtifdjc Feldmark und Neuendorf.
8) ®cr [pater fog. .^nfeiifliiiS, im Wanien 40 £()łu. 10 Ggr., nnb -puai  je 

20 £()Ir. 5 Ggu. Don 60!/2 Gtabt()iifcn nnb Don (>0/2  •’pnfcn Don 9icncnborf. 2)nrd) 
bcn iBifitatioiiSabfdjicb non 1586 mar biefer .'piifcn^iiiy mit flinctfidjt anf ba$ Ginlcii 
bc$ (ifclbmcrta anf 1 ntf 30 [; crłjbljt morben, jo baji ber ^nfcn-pitó Don bcn 121 
$nfcn 181 mt 30 fj ( -- 40 XI)lr. 10 Ggr.) bctrng. ‘Ser in ber (Słjronit G. 11 bcim 
Atiunmcrciborf ^icucnborf crmiibnte (Srbpadjt^inS ift iii SBirflidjtcit ber fo,g. ^ufeii^iiiu 
oon bcn GO1/;, $nfcn bc§ GtabtborfS Wenenborf (Vlnit$rcdjnung 1653/4).

*
*

9) Gtatt ber .^iitjncr $al)ltc bic Gtabt [pater ba3 fog. iii) ner gc Ib (im Gian^cn 
5 XI)Ir. 11 Ggr. 4 s]5f.). $)a» .ftaninicrciborf Wenenborf 5 Xł)lr. 11 Ggr. 4 )|Sf.

10) ^Bflug nnb .'paten. finb gladjcnniafjc. Gtatt biefer ftlctreibcabcjabc $ał)ltc 

*) Gicljc mcinc Scftfdjrift: ^renfj. §ollanb cinft nnb jept. sJSr. JpoKanb. 
Stad unb SScrlag Don .vctmann S^cbcrftabt 1897. G. 250 fg.

bic Gtabt [pater Wctrcibcgclb (im 05an(^cn 115 SLl)Ir. 16 Ggr. 8 ^f.), oon ber 
Gtabt nnb oon bem .Wdinnicrcibórf 9fcncnborf 41 Xl)lr. 4 Ggr. 3 *pf.

n) Sn (Slbing, mcii ber £anbmciftcr in (Słbing refibierte, bic Urtunbe in 
CSIbiiifi aiiSftcłltc nnb .'połłanb $nr (Somtnrci (£lbing gcłjbrtc.

,2) ®cr fog. SDomaincn-ynw (17 Ggr. 10 ^f. oon aUcn (^eljbften).
,3) 2)ic SBccStc.
X1) ®cr fog. Wdjlentanał.
,5) 'Die ścrpc.

1G) Gdjrcibfcłjtcr fur .^nSfcłb. SBcreitó d. d. Sljorn, 1266, gebr. 14., be*  
ftćitigtc .Spodjmeifter Anno bem .spofpitat in (Stbing bcn SBcfip Don 48 §ufcn anf 
bem gclbc „Cosvclt“ ani SBadje „Dvminc“. [C. W. 1 D., 97r. 49.]

x7) SBoljl Wen^n&fclb.
X8) Saź fog. TOrciibrnd), ba3 1319 gegen bcn $BurgcrmaIb Dertaufdjt murbe.
l!)) Sic ftlcppinc.
2(>) s2ll[o nod) ^afllot genannt, 1319 Ijcifjt ba$ Gdjłofj bcrcitS ^polłanb — 

nad) ber Gtabt.
21) Sic fog. ?lnit3frcil)cit.

•22) Sa$ fog. Wiljlcntljor.
23) Sie fog. iBorftabt, mic .'pennenberger in feiner*  „(Srclcrnng ber ^rcuffifdjen 

grbffern 2anbtaffcl ober 9Jtappcn" ilbnigfperg in 'Jkcnffcn 1595 anf G. 158 beridjtet.
2ł) Set 3leijd)= nnb SBrotbantenainS mit 2 Sljlr. 13. Ggt. 4 ąS{. nnb ber 

ebenfogrofjc Gd)nl)banfcn(vnv mnrbc ber Gtabt crft burd) bie ^Berfngnng ber 5?gl. 
Mtegiernng 511 .Stónig^bcrg Dom 28. yjiar^ 1868 crlaffen.

25) S. I). ber Gamrobtfee; an iljm mnrbc fpdtcr bas ftabtifdje Gźtnbliffenient 
Sifdjcrbnbcn angclcgt. (Gielje bic (Sljronif nnter 1319.)

2G) S. I). ba$ grofje bkirn.
, 27) 9iad) ber 9(mtvred)nnng uon 1G53/4 nidjt ctma bic fog. SSndjmalbcr 

Sorft, fonbern ber [pater fog. SBilrgcrmalb, ber 1319 ber Gtabt Dcrfdjricben mnrbe. 
(Gieljc (Sljronit 1319.)

des heilgengeist hospitals zu Preuss. Holland vom Jahre 1404
Von Amtsrichter Conrad, Mühlhausen (Kreis Pr. Holland).

burd) fcinc 'Jronimicjfcit unb 2SoI)ltI)ćitig!cit au§gc= 
jcidpicte .^odjmeifter ftonrab uon ^ungiiigcn (1393—1407) ffiftcte 
in )£rcufj. ^oilanb „in bic (Sljrc beś> [jciligcn ®ciftc§" 311 cincm 
ciuigcn Spital fur Stranfc unb Slrme jiuci SJlal^Ijćiufcr untcr bem 
.£>aufc .fpottanb, basu 4 OJlorgcn mit ber £)offtattc unb 6 SJlorgcn 
3ivifd)cn ber SdccSfc unb ber Scnnerau, ferner bie s4Sfarr!ird)c 
bcS 1315 bem .ę>ofpitnlc bc3 .£>aiiptl)aufc§ in (Stbing gcfd)cntten 
©orf§ Słcidjcnlmd), baju bic bcibcn 32 £>ufen grofjcn Sorfcr 
9Sitl)cn (SCitdjcn) unb <£>afcnbcrg, beren £agc nidjt angegeben 
lucrbcn tanu, unb al$ 9)ormcrf bic uicr .Spufen in Gdjonnnefe, 
mcld)c bem sJJctcr .£kii)n gcljort ijattcn, sodann frcic5 „iicgirtjolj" 
unb frcic itócibc in der Damerau, sowie freie ^yifd)cr\ei im 9Jh"d)lcntcid)c 
ju 9)largcnfclbc (Marienfelde) unb in ber 2\>ee§fc. ®ie itranten 
unb itjrc S)icncr fotlcn bic I)ciligen Gaframente im Gpital cmpfan= 
gen, unb bic SBifarc fotlcn iljrc 9Jlcffcn im Gpital jmifdjcn ber 
fyridjmcffc und der hohen Messe so lesen, daß c§ ber ^fttwHrdjc 
[in )£r. ^>ollanb] unfdjdblid) ift. 2ltlc, bic im .^ofpital fterben, 
fotlcn bafclbft begraben werben; wa§ fic bem Gpital oermadjen 
ober nad) iljrem Xobc Ijintcrlaffcn, fotl barin blcibcn. gonicie, 
ber fid) mit feinem ®ut fiilgcnau (oon unbcfannter £age) in’S 
Gpital gegeben l)at, wcldjeś mit iltsitlcn bed .£>od)inciftcrd oerfauft 
unb in bcn Slutjcit bc§ GpitalS gewanbt ift, fotl nad) 9(iiwcifung 
bc§ .£>od)mcifterd bad ©pital ocrwaltcn, unb, fo langc er (cbt, 
barin (Semact) unb ipfrunbc Ijaben. 2Bitt er bad £>ofpital nidjt 
mcljr ocrwaltcn, fo crljdlt er 12 mf 3iuS oon ^cn ®órfern 
SBitljcn unb .^afenberg, oon benen nadj feinem Sobc 6 mt bem 
Gpital ocrblcibcn, waljrcnb fur bic anberen 6 mt jdljrlidj oon bcn 
Untcrfpittlcrn 3 ©raulactcn unb Gdjuljc gefauft unb am Gt. (Slifa= 
bctljdtagc (19. 9loo.) an bic armen Sicutc ocrteilt werben fotlcn. 
®cr SBcrioaltcr bed Apofpitatd nadj ^onidc foli jdljrlidj bem 
flomtur ju (Slbing 9lcdjcnfdjaft oom Gpital ablcgcn.

2)ied ift ber wcfcntlidje 3'djalt ber Gtiftungd= unb S)otationd= 
urtunbe bed .£)ciligcngcift=.£>ofpitalS ju s-prcuf). .£>ollanb, wcldjc ber 
.£>odjmcifter in 9Jtaricnburg am Sienftag nadj fidtarc (11. 9JJdrj) 
1404 audgcftcllt Ijat unb bic und nur nod) abfdjriftlidj Ificljc bcn 
Gdjluf; biefed 9lrtifcld| crljdltcn ift. ?((d Gdjreibfcljlcr finb baljcr 
woljl jwei Slbwcidjungcn in bcn .(Jcugennamen ber Urtunbe ,;u 
betradjten: ber ©rofjtomtnr Ijcifjt .Uuno (nidjt Stonrab) oon 
fiidjtenftcin unb ber (Jompan bed .^odjmeifterd Ijcifjt iboljcmunb 
(nidjt Giemunt) Shrcnbcl, mcmi t3oljamicd 5Boigt obigc 9lamcn in 
feinem „9lamcn = (Sobej- ber bcutfdjcn Drbcnd = 93camtcn" Stbnigd= 

borg 1843 ińdjtig angegeben I)at — Sie bi§I)er nidjt Deroffent- 
lidjtc UrEunbe fclbft, weldjc bircEt cincr bcglaubigtcn Slbfdjrift in 
ben Slcten be$ SJlagiftrató Apollanb A. 24 No. 5 vol. I ent= 
nominen ift, l)at folgenben SBortlant:

Wir Bruder Conrad von Jungingen, Homeister des Ordens 
der Bruder des Hospitalis Sante Maricn des deutschen Hauses 
von Jerusalem, mit Rathe und Willen unser Mitgebietiger, 
geben und yorleien in die Ehre des hciligen Geistes zu 
einem ewigen Spittal, dorinne Kranken zu halden, ais viel 
man Yormag, zwoi Malzhauser under unserm Hause Holland 
gelcgen, dorinne zu iiben die sechs Werk der Barmherzigkeit 
an den nothdurftigen Armen und Siechen, sie dorinne zu 
herbergen und zu enthalden, ais viel ais man vormag. Dorzu 
gebe wir vier Morgen mit der Hovestatt*)  und sechs Morgen 
zwischen der Weisecken und der Damerau gelegen, ais sie 
zum Spital beweist sein von unsern Brudem. Von snnder- 
lichen Gnaden geben wir die Pfarrkirche des Dorfes Reichen- 
bach in dasselbige Spital mit allem Geniess und Nutze, der 
dorzu gehort oder doYon mag gelallen. Dorzu geben. wir 

i aucli die zwoi Dorfer Withen und Hasenberg genannt, die 
Joneckes Swester gewest sein, mit allem Nutze und Zuge- 
hórunge frei zu gebrauchen; welche Dorfer sollen binnen 
ihren alten Grenzen haben zwu und dreissig Huben. Fort 
mehr geben wir frei dem Spital zu einem Yorwerk die vier 
Huben, zur S c h o n w i e s e n gelegen, die Peter Hayns sind gewesen. 
Audi geben wir frei Legirholz zum Spital, ais Dorreholz und 
Afterschlage, und sust in der Damerau uff des Seiten der 
Teiche, frei Weide acht Pferden, zehn Kuhen, dreissig Schoffen 
und dreissig Sweinen. Audi geben wir dorzu frei Fischerei in 
dem Modteiche zu Margenfclde und audi in der Weesecken, 
und was Erbzins das Spital hat, der sal ihm bleiben zu 
ewigen Zeitcn, sunder was gekaufts Zinses das hat, der sal 
ihm bleiben ais gekauft Zins abzulossen. Wir wollen audi, 
was Kranken in dern Spital sein, und audi ihre Dienere, die 
in dem Hause sein, Mann ader Weibcsnam, die zu dem Spital 
gehoren, dass sie entpfahen mogen die heiligen Sacrament in 
dem ehgenaimtcm Spital. Audi was von Opfer do gefallet, 
das sali allis gehoren zu dem Spital. Audi wollen wir, dass 
die Yicarien des Spittals ihre Messen sullen lesen in dem 
ohgonannten Spital zwuschen der. Friihmessen und der Hoe- 
messen in sulchcr bequemer Zeit, dass es der Pfarrkirche 
unschadlich sei. Und dasselbe Spital sal sothan Recht haben,

*) $)a§ 56ovt „.s^oDcftatt" (.pofftdttc) ift im Odginał unłejcrlidj gefdjrieben.



als ander Spital im Lande. Fortmehr wollen wir, (lass alle, 
die dorinne ersterben, sullen doselbst ihr Begraft haben, und, 
was sie zum Spital bescheiden ader noch ihrem Tode darinne 
lassen, das sal alsain bleiben und fblgen dom Spital, ein 
sulches zu wenden in den Nutz der Armon, der man-do mass 
pflegen. Sunderlich wollen wir, das niemand kaufen sal 
Pfrunden darinne zu haben, is goschego danin mit unserm 
Wissen und Willen, ausgcnommcn, die sich darinne gekauft 
haben vor der Gebung dieses Brieles. Und sindt dass 
Jonicke Yorgenannt sich mit wolilbcdachtem Muthe und 
Willen in das Spital gegeben hat mit seinem Gute Lilgenau 
genannt, das mit unserm Willen verkoft ist und gewant in 
den Nutz disselben Spitals, so haben wir den guten Willen 
und Yorsatz Jonickens angesehon und haben ilim dasselbige 
Spital belbhlen mit aller Zugchorung bei seinem Loben, dovor 
zu rathen nach unser zinweisung; der sal dorinn soin Gemach 
und Pfrunde haben, dieweil her lebt, noch sciner NothduiTt. 
Sunder wenn er nicht meher will dovor rathen, so sal er ans 
den Yorgenannten zwen Dorfern Witchen und ITasenberg zu 
seinem Leben haben 12 Mark Zinses in sulcher Weiso: wenn 
Gott uber ihn gebeut, so sullen von don 12 Marken dem 
Spital 6 Mark wieder gefallen und bleiben; umb die andorn 
6 Mark sullen die, die donn von unsortwegen davor rathen 
werden, al JohrufTSant Elisabethon Tag keulbn 3 Graulackn 
und Schuh, so man allormeiste mag, ein sulchs den armon 
Leuten zu Yorthoilon; und wer noch Jonickes Zbiton zu rathen 
vor das Spital wirt gesatzt von unsortwegen, her soi gcistlich 
ader wertlich, der sal alle Jahr dem Kumthur zum Elbinge 
Rechenschaft thun vom Spital und von alle dem, das dorzu 

gehórt. Zu owigem Gedilchtniss und Bestii tung dieser Dingę 
haben wir unser Ingcsigel an diesen Brief lassen hangen, der 
gegeben ist uli unserm Hause Marienburg nach der Geburt 
Christi 1400 Jahr und dornaehst im viorten Jahre am Diens- 
tag nach Latarń dem Sonntago. Dess sind Gezeug de ehr- 
samen unser lieben Bruder Conrad von Lichtenstein, Gross- 
kumthur, Werner you Tettingon, Obirster Marschalk, Johann 
Rumpenhoim, Obirster Spittlcr und Kumthur zum Elbingen, 
Burkhard you Wobecke, Obirster Trappior und Komthur zu 

। Christburg, Arnold you Uecken, Trieseler, Herr Johannes 
Achmann, unser Cappelan, Arnold vom Badon und'Sieni unt 
Brendel unser Compan, Nicolaus und Grongorius unsere 
Schreibero und ander Yiel ehrbare Lento.

^or[te()cnbc iscrfdjrcibung bc$ £>od)mci[tcr$ (Sourab non 
3uugiugeu, auSgcftcdt ani ®icnftagc nad) Aićitarc (11. 9Jldrj) 1404 
311 3)?aricuburg ijt bic StiftungS- unb ©otatiouSurhinbc beS 
Apciligcngcift = £)o[pital$ 311 ^rcupifd) = Apollaub. ©iefelbe i[t mir 
nod) in ber Stonfirmation bc^xŚ)io3c[anbifd)o[3 nom 23. 9(pri( 
1446 vorl)anbcn unb non Icitfcrcr cinc nod) [paterę Stopie bom 
£ianbvc[tcnbud)c 9?r. 5 bc£ Gtaatóardjio^ bafelbft $3(att 199 cin= 
oerlcibl. $cnamiter Drięjinaloorlagc ftinnnt bic gegemoartige 
Slbfdjrift finn- unb luortgctreu iibcrcin, iva^ id) Ijicrinit non 
meine$ sJ(nitó wegen bc[d)einigc.

Königsberg, 7. November 1879.

Königlisches Staatsarchiv.
(L. S.) gez. Phlippi.

Festlied
(Weise: „Prinz Eugen".)

J^roljc Zeit am Weeske=Ufer: 
SSódcrfdjuffc, SBibatrnfcr, 
SPanten? unb Srompctcnfcljall!

wic jaudjseit alle 5M)Ieii! 
Apeutc mag nidjt ciner fcljlcn, 
g-renbe waltet nbcrall!

Slufgcwadjt finb altc .geiten: 
SiorbtoartS bcntfdjc Siitter rciteii, 
Gkinimer 2Baffentanj cntloljt. 
2)odj ^JciditnoS mujj erliegen, 
£>odj bc§ ^rcitjeS Rainier fliegen, 
.0cil bent neiicn 9Jh)rgenrot!

©a wirb 0ollanb§ ŁBurg gcgriinbet, 
SDentfdjcS (Stabttum d)t nerbinbet, 
’<Sinb @ud) jc^t fedjMpnibcrt ^aljr, 
ftaljrc boller ®liid unb £raucr — 
^bnnten reben Surm unb SDfancr, 
D, ftc fpradjen wunbcrbar!

(Sfrofjcg wiifjteit fic §u mclbeii 
33on ben ftarten ®rciije§I)elbcn, 
S)ic ben ©wiibftcin Ijiet gclcgt; 
SBicl non 9litffen and), ^ataren, 
^olcn, ©djweben, ^raideufdjaarcn, 
jDcren ^lut urn fic gcfcgt.

Slllc 9Jiaiiii am 2Bec§te=Ufcr, 
3cpt Ijcran a(§ SBioatrufer 
Bnr ^aljrljuubcrtfcicr <Sed)§! 
Unb ber 3tnf 311111 £)imnicl roli er: 
„Uioat iinfcr Jjoljcnpllcr
Willjclm 3iu|)crator łlcr!“

Donitycrr polib^raiicnburg.

(So giug auf unb ab bic SBagc, 
^riibcii folgten fjcifrc -Stagc, 
ftebe 2Binb§brant weiter flog; 
Slcidjcr warb ba§ ©liid unb iwllcr, 
(Scil unś fdjirnit ber .^oljcusollcr, 
©cffcit (Stern nod) fcinen trog.

.fpurra Ijod), bcim frifdjcn SBagcn, 
S)a ber ^ranjmaiin warb gcfdjlagcn, 
Dbcrlanb fodjt wader mit.
yiud) au§ unferm ($au bic iUtaiinen 
3ogen tobgemut non bannen, 
Unb ben SLob mami; ciner litt.

(Soldje DJłaiuientrcu 311 loben, 
iiBarb baS ©cntnial fromm erljobcu, 
2)a3 wir jiibclnb Ijcut cntljuttt.
9J2ag c§ fcrnftcn 3citcn mclbcn: 
fjftit bem .^crjblut nufrc ^clbcn 
.£>abcn iljrc fJJflidjt crfiillt.

.£jeil 2)ir, SBiUjclm, grofjcr itaifer! 
«£)cil 2)ir, fjriebrid), Sbler, SBcifcr — 
Skibę fdjon entriidt ber 3cit!
S)iirdj bc§ .£ńmmcl§ (Sdjleicrwolfe 
(Spcnbct (Segcn Surcnt Sfiolfc, 
2)a3 fidj kureni (Soljue wciljt.



Fest=Programm
zur

Feier des 600jähringen Jubiläums der Stadt Pr. Holland
am 28. und 29. September 1897.

Dienstag den 28. September.

2'i)rmittng^ 10 llljr Tycftact in den stadtischen Schulen.
Sllittiigd 12 111)1' ©abcn=sScrlljeilnng bejm. Hlcfpcifung be- 

biirftigcr 'Berfonen.
Slbciibe1 G llljr ®lod'engcldutc non ben Slirdjcn bcibcr 

djriftlidjcn (Sonfeffionen.
Sl&ciibś 7 llljr fyndcljng, grofjcr Bn)ifciiftrcidj unb Jllii- 

miiintimi.
^Tlittinoch den 20. ^JcptcmbcK. •_. ?

iBormittagb 8 llljr Sllafen beś> (SIjorald nom Dlatljljaufc 
„9hiiibanMallc©ott",9iationalljijmncpp.

SBorilliłtaflS !)—11 llljr fycftgottcilbiciift in bcu Slirdjen unb ber 
Synagogę.

Vormittags 11—12 Uhr

Nachmittags 1—3 llljr

Nachmittags 3 llljr

Slliciibi? G llljr

Wbciibś 7 llljr

(Memeiiifdjflftlidjc Jycft|*it;iiii|]  ber ftdbtifdjcii 
(Sollcgien.

SJiufit auf bem Sllarttplafjc.
geftjiig unb (Siitljiilliuig be# £trci$= 

.(IricgcrSciihmdiJ.
fycftmnljl im Saalc bc§ £>crrn 

4Jrodjnom.
(Smicert, Smij unb 'BolfiJbchiftigiiiigcii 

im SBaljnljofSgaricit.
prolog.
6'Cfl|piel: „Sic ©ritnbung ber Stabt 

4>r. .£>ollanb'‘ (im Sanie beS <£>crrn 
41 rod) n om).

(yciienucrf im 33aljnIjofSgartcn.

Ordnung des Festzuges.

2*gcr  3cftjug jcrfdllt in 3 .£>auptgruppcn. Sen erften Sljcil 
bilben bie $nnuugcii, banu folgi ber Ijiftorifdje Sljcil, bie britte 
©ruppe bilben bie SBcrcinc.

1. Theil. Innungen.
2 Herolden zu Pfetde eroffnen ben 3l|sl! ihncn folgi ba§ 

orfie MusikkorpS. An dieses schlietzen sich die Innungen in 
folgender Reihenfolgc:

1) Fleicher zu Pferde.
2) Backer.
3) Brauer mit einem Festwagen.
4) Tischler.
5) Maurer und Zimmerleute mit einem Festwagen.
6) Festwagen der Muller.
7) Riemer unb Sattlcr.
8) Schornsteinfeger.
9) Schlosser unb Schmiebe.

10) Schuchmacher mit einem Festwagen.
1.1) Thonwaaren-Fabrikanten mit einem Festwagen.
12) Schneider.
Schlutz: Erntewagen.

2. Historischer Theil
In diesem wedben die fur bie Geschichtc der Stadt Pr. 

Holland besonderS wichtigen Spocheu durch historische Figuren zur 
Darstellung gebracht. Den Zug eroffnet das zweite Musikkorps.

1) Aelteste Zeit: Ein alter preußichcr krieger reitet einem
Festwagen vorau, auf welchem die preußischen 
Gottheiten thronen, der Donnergott Perkunnos, dber 
TodeSgott Piikullos, und Potrimpos, der Schutzer 

bc§ SIderbaueS. Sen Sllagen itmgcbcn altprcufjifdjc 
.Hrieger.

2) Criicii^eit: (Sin .^odjnieifter mit OrbciiSrittcrn unb 
ftnappem

3) Slllegnrifdjc (Mriifipc: Slorangctragcn wirb ein 9)lobcU bc§ 
.s5olldnber SdjloffcS. (S§ folgt ber ^cftmagen mit 
ber .^ollanbia, auf meldjem glcidj^citig £anbmirtlj= 
fdjaft, .ęianbcl unb ^nbiiftric bargeftcllt finb. Sen 
illageii umgcbcn (Sljreiijungfraiicii.

4) Bcit bc3 9tcnlcrfricgc3:' itrieger in Itoftumcii beS 
^jal)rc'3 1520.

5) Bell iiCU 2, fdjlucbifdj^mliiijdjcii .ftricgcś: Sic Sdjiitjcngilbc 
in ifoftumcn be§ ^yaljrc3 1659.

6) firieger nn3 ber Bcit Briebridj SSiUjcIniśs I., bargeftcllt 
burd) Sllitglicbcr bcś> flricgcrocrcinS.

7) (yrciijcikdiiiiipfcr lwu 1813, mit Ijiftorifdjcr Unijne, glcidj= 
fallS bargeftcllt burd) SJJitgliebcr bc3 I)icfigcn 
ItricgcrocreinS.

Sdjliif;; ftcftiiingcii mit ber Olermmiin.

3. Theil. Vereine.
1) (Scrmaniatlub.
2) 3uugliug'3vercin.
3) 9)lufifocrcin.
4) Tourenklub mit einem Festwagen.
5) Turnverein.
6) Lehrerverein.
7) SJolf3=Liedertafel.
8) 3. MusikkorpS.
9) Kriegervereine mit 16 Tahnen.

Die Gründung der Stadt Pr. Holland.
Festspiel in 4 Auszügen.

prolog.
c r f o ii c u :

Pogesania, Schutzgeist deS OberlandeS, zugleich SBcrtórpcrung des ($aues Pogesanien, in welchem Pr. Holland liegt.
Wenska, die Nire ber WeeSke (welche früher WenSke hieß).
Sirvisia, die Nire der BcrPc (friiljcr Sirvis genannt).
Der Landmeister Meinhard von Querfurt.
Jau van Geert, Wasserbaumeister aus den Niederlanden.
Ritter Ludwig von Schipfe, Comthur zu Elbing.
Ritter Heinrich von Wilenowe, Comthur zy Marienburg.
Ordrensbruder Schwabe.

Burger. Kinder.
Die haudlung spielt im Schlosse zu Pr. HolIand, welcheS Pazlok hieß;, und in dessen Umgegend, und zwar die beiden ersten Aufzuge 

im Jahre 1293, der dritte 1297.

6



Zum 29. September 1897
Holland, hoch im Preußenlande 

91agst du jetzt sechshundert Jahr! 
Auf drum, stolz im Festgewande 
3eige dich ber burger Schaar! 
Griiße deine Ehrengaste 
Auf den burggekrönten hoh'n, 
Die am heut'gen Jubelfeste
Gern dein herrlich Antlitz seh'n!

Als der Orden dich gegrundet 
Einfs als fidjern, feften £>ort, 
23licbft bu treulid) il)in nerbunbet 
(Sin 3al)rl)unbcrt immerfort. 
©od), bci ©annenberg gcfd)Iagcn, 
Thifef er opfern bid) bem ©cinb — 
(Srft nad) langcn, bangen ©agen 
SBurbet wieber iljr ncrcint.

2(d), oergebenS, il)r (Setreuen, 
$altct il)r bem ^ifchib nur Gtaub! 
Gcl)t, wic er mit inuner iicuen 
Gdjaarcn morbenb sicljt iu’§ Banb! 
Ganft (Scorg, ber Gd)irml)crr, wenbet 
©icSmal nidjt me()r cucr £oo§ — 
©od), wenn aud) bic 3rc'btit enbet, 
(Sucr 9łu[)in blcibt cwig groty

(Surę 9iad)barn witrbcn Gflaocn, 
91iffcn fred), au§ 9icib adein 
3’olgfam gem bem 2Biitf ber Glaocn, 
(Surc ftolgeit SJlaucrn cin.
3l)ncn Ijafd nid)t £ol)it getragen, 
(Sucr .£>crs blieb bciitfdj ad’scit, 
Unb bic Gtunbc fodtc fdjlagcn, 
©ic nom 3:od)c cud) befreit.

SBieber l)aft bu fuljit crljobcn 
®’rauf bic ^arben fdjwars unb wcifj. 
2Il§ ber itanipf afóbalb 311 toben 
9ling§ urn bid) begann fo l)cif), 
£>aben gier’gcr ^olen £>orbcn, 
©ic bir brol)tcn Gdpnad) unb £>ol)it, 
9Beil bu ©rcuc Ijielfft bem £)rbcn, 
Gid) geerntet blufgen £ol)ii.

Gd)lcd)t ucrgoltcn wdrb bic ©rcuc, 
©a ber 9Uttcr Budjt ucrficl.
Sange warft bu banu auf’3 9lcitc 
9hir bc§ Gd)id'fal§ lcid)tc§ Gpicl. 
©od) ba§ fd)limmftc £oo§ bereiten 
Gotltc bir ber 91cutcrfricg!
9Jlagft bu l)clbcnl)aft aud) ftreiten, 
©icSmal winft bir nid)t ber Gieg.

£afjt nerftummen curc SUage! 
(Sucr Gclptcn wirb sur ©l)at, 
©ciut bc§ nwrfdjcn DrbenS ©age 
Ginb gcsd()lt in ($otteś> 9latl). 
9)larlgraf 2llbrcd)t wid erringen 
sBreuf;cn al§ fcin .^crsogtljum, 
Geinem £anbc wid er bringen 
9lcuc§ ©[ud unb ncucn 9htl)in.

<5rcil)cit, ncuc SlaubcnSlcljrc 
SBirb and), <£wdanb, bir ju ©l)cil. 
9luf bc§ juugcn GtaatcS (Sljrc 
9iul)t oon mm an and) bcin .£>cil. 
2Ba§ bem fianbc nod) bcfdtycbcn 
£>at beS GdjidfalS (Sunft unb 9icib, 
Gollft and) bu in Jlricg nnb ^rieben 
©ragen, $yrcubc fowic £cib.

SBieber cilt sur 33ruftung broben 
©cine Stricgcrfdjaar, bereit 
3l)rc§ 23ogcn§ łtraft 311 proben 
3n bem blufgen SJldniicrftrcit. 
93or bem Gpcrftljurm l)dufct £cid)cn 
9łing§ Ijerum ber SBoIscn 2Bud)t, 
Unb bie s£oleu muffen wcidjcn 
£)ft in witber, feiger 3lud)t.

Unb bu Ijaft e§ and) getragen: 
Go sur bofen Gdjwcbcnscit. 
©u allcin, bu wodteft wagon 
©ogon ©anfcnbc bcn Gtreit. 
2(uf bem Gdjutyenberg l)od) oben 
$iclt bic (Silbe fid)’rc 9Bad)t, 
23i5 baś> Gd)wcbcid)ccr serftoben
2Bar troi; fcincr Ucbcrmad)t.

'Brcnfjifdj ncnnft bu bid) mit 
.^ollmib, brum fcit altcr -3cit, 
Und zum ^rcufjcnlanb gcljorcn 
Sollst du auch in (Swigtcit! 
Schwarz und weiß, das finb die 
Deinen wir uns ewig weih’n — 
Das, wofur die Bater starben, 
Soll den Sohnen heilig sein!

Ehren,

Farben,

Max Bischoff.

Verschiedene Nachrichten
(Aus der Festschrift: Conrad, Preus. Holland einst und jetzt.)

— Am 30. August 1714 passirte konig Friedrich Willhelm I.
 auf seiner Reise zur Entgegennahme der guldigung von BerIin 

nach KonigSberg die Stadt Pr. Holland. Ob gerade bei dieser 
Gelegenheit oder bei einer spateren Durchreise durch Pr. Holland, 
muß dahin gestellt bleiben, da er 1718, 1721, 1724, 1728, 1731, 
[1736 und 1739] in Preußen gewesen ist, jedenfallS dankte 
Friedrich Willhelm I. in Pr. Holland dem StaatSminister und 
Generallieutenant Burggrafen und Grafcn Christoph I. zu Dohna= 
Schlodien (+ 1733) vor einem großen Kreise von Offizieren und 
herren des hofes fur seine SSerdienste óffentlich. Dies ist der 
Mann, sagte- der Konig nach den Memoiren des Geehrtcn selbst, 
welcher mich mit meinem Vater wieder versohnt und durch seine 

gute Vermittelung die bosen Klatschereien zu nichte machte, die 
man gegen mich angebracht hatte. Mit einem Worte, er ist es, 
der mir das Leben gerettet hat; denn ohne jene Vereo[huing ware 
ich in eine todtliche Schwermutch versallen. Der Graf, damals 
Mitglied des Scheimen Raths, hatte in der That 1712 durch seinen 
Freimuth und seine Treue einem drohenden Bruche zwischen dem 
Kronprinzen und dem Könige Friedrich I. vorgebeugt.

Im KriegSjahre 1813, noch bevor die Landwehr er= 
richtet war, ereignete sich in Holland solgendeS. Der spätere 
Generallueutenant von Schmalensee hatte nach beendetem ruffischem 
Feldzuge anfangS 1813 das 4. ostpr. Reserve = Bataillon 15.
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Infanterie = Regiments zu errichten. Die Formation geschach zu 
holland. Die Offiziere dazu wurden von den bortigen Infanterie= 
Regimentern kommandirt; Feldwebel und Unteroffizere wurden 
von dem 8. Regimente abgegeben; die Mannschaften bestanden 
sämmtlich aus Ostpreußen. Der Bataillonschef fand einen sehr 
guten kriegrichen Geist schon gleich) vor und dieser wurde durch 
ihre. Landsleute dadurch noch mehr bestatigt, datz 10 Tage nach 
der Formation des Bataillons sich nachstehendes schone Ereigniß 
zutrug. Eine Anzahl von gewitz mehr als 300 Ostpreußen (der 
gróßte Theil bestand aus jungen Leuten, die ubrigen waren deren 
Eltern,. Schwestern und Braute) zog wohl formirt mit Musik 
unb einer großen, von ihnen felbst gefertigten 'o-ahne, worauf der 
Namenszug des Konigs von Preußen und der schwarze Adler 
gestickt war, ein und stellte sich vor dem Cluarticre dcś 23ataihonś= 
d)cfś auf. Der alteste von ben SRannern trał zy diesem mit der 
Bitte, doch ihre Sohne mit in die Reihe ihrer Landsleute eintrelen 
zu lassen, damit sie auch an dem bevorstehenden Kampfe für ihren 
geliebten Konig theilnehmen könnten. Einen solchen Patriotismus 
konnte der Bataillonschef nicht zurückweisen, mußte aber doch erst 
die jungen Leute arztlich untrduchen lassen, ob sie auch felddienst= 
fächig waren. Obwohl daś Bataillon komplet war, so wurden 
doch die Tanglichen eingestellt, waS denn auch von der vorgesetzen 
Bechörde genehmigt wurde. Die Richteingestellten verließen ihre 
Kameraden mit sichtbar betrübtem herzen. Die Bitte, ihre mit= 
gebrachtc fyahne mit in’s Feld nehmen zu dürsen, schlug von 
Schmalensee ihnen bei der Slnrcbc ab unb bcmcrftc dabei, wenn. 
fic sich im Kriege brav und tapfer zeigen wurden, wurde Seine 
Majestät der könig dem Bataillon als IRi^cidjuung eine pahne 
verabreichen lassen, doch solle ihre mitgebrachte fyahne zu ihrem 
Ruhme und ewigen 9ndenten in der Kirche ausbewahrt werden. 
DieS geschah denn auch bei dem darauf folgenden Sonntags= 
gottesdienst durch ben Superintendenten Jedosch mit einer hierauf 
bezuglichen Rede. Die (jahne wurde am Altar von 2 Unter= 
offizieren gehalten und nach dem GotteSdienste daran besestigt. 
Diese fyahne mird jetzt noch hinter dem Altar der St. Bartholo= 
mäikirche ausbewahrt.

— Jm Jahre 1547 hielt der pomesanische Bischoff Paul 
Speratus (1530—1551) aus Riesenburg eine Kirchenvisitation in 
Pr. Holland ab. Wie eine Notiz vom 18. Juli 1547 am Schlaffe 
der kirchenrechnung vom Jahre 1545/6 ergiebt, wurden ihm die 
kirchenrechnungen von 1543/4—1545/6 überantwortet und ver= 
rechnet und die Kirchenkasse verausgabte bei dieser Gelegenheit 
16 mk 25 fz und zwar:

„Auff den herrn Bischoff in der Visitation
3 mk fur 2 thonn bier,

45 f; fur 5 1/2 stoff wein,
1 1/2 mk fur 1 kalb,
1 mk 9 fj fur 1 virtel rindtfleisch,

52 fj fur 17 huener.
30 fj fur pfeffer unb zaffran,
45 fj fur brot und Semell,
14 fj fur taffelbier,
15 fj fur 1/2 viertel putter (Buttcr),

6 f; fur fpcct,
6 fj fur cijcr,
6 fj fur 9Rild),
5 fj fur fifd),
6 f) fur faltj,
3 fj fur licht,
2 fj tregergelt furs bier,
5 f; fur bier in der herberge,

30 f; dem koch zu trauckgelt (Trinkgelg),
3 mk 12 f; fur 12 scheffel haber, den scheffel zu 16 fj,

54 fj fur 9 pferde stalmietche 3 nacht,
2 mk des H. Bischoffs schreibern."

— Wie der Chronik Hennenberger berichtet, waren unter 
dem hochmeister Konrad von Erlichshausen im Jahre 1443 zwei 
Ordensbrüder, „lose Buden" im Lande herumgezogen und hatten 
allem Bier einen besonderen Namen gegeben. So nannten sie 
das Bier in Danzig „Wehre dich", in Königsberg „Sawre mandt", 
in Elbing „Schlichting", in Marienburg „Kälberzagel", in Grau= 
denz „Kranck Heinrich", in Dirschau „Freudenreich", in Mewe 
„D Jamer", in Stargard „Spülekanne", in Gerdauen „Mammon" 
ober „Mumme", in Braunsberg „Stürtzen kerlen", in 9RuI)lIjaufcn 
„KrcbSjaud)c", in Lauenburg „Es wirdt nicht besser", in Morungen 
„Ohne Danck'", unb endlich in Wehlau und Pr. Holland „Füllewurst".

Aber 1443 wurden solche ,,Bierscheppen" vor das Kapitel gestellt, 
und es erging das Artheil, man solle ihnen mit einem glühenden 
Eisen ein Kreutz auf bie Stirne brennen und sie zum Lande hin= 
ausjagen, was auch geschah.

— Das Pr. Hollander Rathaus am Markte mit dem nach 
der Straße gewandten (55iebel unb eincm fterngemoldten Borbau, 
ist im Jahre 1650 erbaut und zuletzt 1868 renovirt. Es hatte 
einen 1713 aufgesührten Thurm, der 1726 „zierlich renoviret" 
worden. Bei dieser ($clcgcnl)cit wurden folgende, vom Stadt= 
richter Sópcke herruhrende Distichen an dem Rathaus angebracht:

Urbs haec a Batavis refugis Hollandia tanquam, 
Tutamen, structa & nomen adepta fuit.

Si Cereale Solum, prospectum & relliqua cernas, 
In Regno paucas dixeris esse pares.

Superintendent Erdmann hat diese s4>erfc folgenbcrmafjcn 
sehr hübsch verdeutscht:
Flüchtinge kamen hierher aus Holland, bauten die Mauern, 

Bauten die Stadt sich zum Schutz, gaben den Namcn ihr dann.
Schau auf das fruchtbare Land, auf die Aussicht, schau auf das Andre, 

Wenige, wirst du gesteh’n find in dem Reiche ihr gleich.
Thurm und ilerse verschwanden leider, letztere sind aber 

auS Anlaß der Feier des 600jährigen Jubiläums aus einer 
Bronzetafel wieder an dem RathauSgiebel angebracht worden.

--------------------- ------------------------------------------------------------------

Historisches Volkslied.

„Der Polen macht vil zu grosz war.
Sie komen vor Hollandt gezogen dar, 
Man wolt sie nicht eyhnnlassen.
Manch C (-hundert) kam von hawt und har, 
So die Teutzschen erschossen.“

„Sie schlugen ir leger in das feldt, 
Es warf wol her ein Treutzscher helt 
Mit einer fewerkäwlen, 
Verbrant- ir wagenburg und gezcelt 
Wie manehen stoltzen gewlen.“

„Hollandt hilt siech ein lange zceit, 
Sie kunden der geste nicht werden qweit 
Mit fewer noch mit geschosse.
Sie han geteidingt und lang geheitt, 
Man hat sie eyngelossen."

„Die Elbinger woren dem schlosse gefer, 
Sie wurffens nyder zu der erd.
Es hat sie schon berawenn, 
Es wirt in kürtzlich bas werden leidt 
Und müssens wider bawenn."

„Sie han Marien orden vortribenn, 
Wo sint die gutten hern blieben?
Sie seint von irem gebitte 
Fern hin aus dem Lande geyagtt, 
Von Hollandt gen Tolkemitte."

—--------

ber

Eisenbahn = Station Pr. Holland.
Richtung Pr. Holland — Güldenboden—Elbing.

Abfahrt von Pr. Holland: 
Slnfuuft in Güldenboden: 
Abfahrt von Güldenboden: 
flnfunft in Elbing:

2Sm. 632 945 1229 Nchm. 600
jBiu. 647 1005 1249 Nchm. 615
93m. 704 1026 1259 Nchm. 624
23m. 721 1040 gjiitt. 127 Nchm. 637

Richtung Güldenboden— Königsberg.
Abfahrt von Güldenbodcn: Bm. 734 1017 Mitt. 140 Nchm. 634

Richtung Pr. Holland—Maldeuten—Mohrungen.
Abfahrt von Pr. Holland: 93m. 752 1044 Nchm. 321 701
2lnfunft in Mohrungen: 23m. 851 1153 Nchm. 456 801



Markt und Rathaus in festlichem Glanz zur Zeit der 600-Jahrfeier der Stadt Pr. Holland am 
29. September 1897

Ferdinand Podzun
Burgermeister von 1883 bis 1913

Einweihung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals am 22. Marz 1897 Kaiser-Wilhelm-Denkmal



THE ELECTRIC BARBER SHOP.

Geschw. Sudermann 
Inh.: Anna Mattern und Sophie Adolph, 

Pr. Holland.
Kurz, Weitz Galanterie= unb Spielwaaren=Handlung

Gegrundet 1869.
Große Auswahl neuester handarbeiten in Wolle,

Leinen unb Seide.
korb- und Lederwaaren.

Sämmtliche Strick=, Stick= und Thakelwollen 
Baumwollen, Harne und Seiden.

Corsettes, Tricotagen, Strumpf- und Wollwaaren.
Bänder, Spitzen, handschuhe, Herren und Damen-Cravattes. 

Knöpfe , Besatz - A r t i k e l.
Ballblumen, und Fächer-Bijouterieen.

Kämme, B ü r st e n. 
Parfumerieen.

Majolika-, Bronce- und Glaswaaren.
Acht russischr Gummischuhe etc. etc.

Steter Eingang von Neuheiten in sämmtlichen Artikeln

amerikanischer Hair- Salon

Publikum

dem geehrten

Mein

Photographisches Atelier in Pr. Holland 
ist am Jubeltage (Mittwoch)) von 9—4 Uhr für Portrait-Aufnahmen geöffnet 

___  hochachtungsvoll SB

#ii?jf?Fd?w<wwCTWCTiir#?i?!bWFd?OTiird?w:i?wrd?^^

Johannisbeerwein

von recht gutem Geschmack
empfiehlt Carl Anderson.

feinste Dill und Sensgurken
empfiehlt

Carl Anderson.

1 3'n 'Pcrlagc bou Hermann Weberstädt
J in 'pr. £>i)Un)it) ift erfdjiciien:

Preuss. Holland 
 eins und jetzt. 
 festscfrift 

zur Feier des sechshundertjährigen Be=  
 stehens der Stadt Pr. Holland 
am 29. September 1897 

von 
Georg Conrad, 

Amtsrichter in Mühlhausen (Kreis Pr. Holland). 
Mitt einigen Illustrationen, zwei Ur= 
 kunden=Anlagen und einem Plane der 

Stadt Pr. Holland.
VIII Seiten iBotrcbc und Snt)alt>3‘SJcrjeiĄiti|i,  

 29-1 Geitcn £c£t, gr. 8°. 
 Preis broschirt 3 Mk. 
 (Porto 20 Pf. extra).
 ubcrfidjtlid) unb Hm* bteponirtc unb intern  

 cfiiint bm-geftcntc S^crt cnttjdlt jtuci fclbftftiinbinc  
 £()citc: 
 1 cinc Gljronit, 
 2. cinc Ijiftorifrfjc JBcfĄrcilinnn ber Gtabt łJr. k

AjoKniib unter iBcriirffidjtignng bc3 tfrcifcS 
 ^uUnnb. 
I ©a cinc DoUftaiibigc bi3 anf bic Gicgcinuaut T 

fortgcfejjte (Sljronit ber Gtabt nbcrljanpt nidjt cpftirt, F 
unb bic frittjcr crfdjicucncn Gdjriften bon (Srculinncfcr k 
(1838) imb Srbiuuuu (1872) minutctjr $u ben Geitcns i 
Ijciten cjcljbrcn, fo loirb ba$ (Srfdjcincn biefer iieiicn F 
Wrbcit ioot)I allfcitig mit fjreuben begrufet werben, k 
fletu Vlrd|ib, teinę bffcntlidjc 23it>(iotl)ctr fciuc r 
4$riuntbibliotl)ct tein cljcntaltflcr, tein jc^iflcr r 
nwljucr ber Gtnbt imb bcS flrcifcg $r. ^ollnub k 
nnb bc$ CbcrlnnbcS folltc c$ bcrfiiumcu, ftef) bic F 
S-cftfrfjrift an^ufdjrtffcu. k

Slamcntlid) ift bicfeS $8crt ben 23cnwljncni k 
iinfcrcr fftjiincu Gtnbt ^Śr. ^ollnub $u cmpfcljlcn; { 
ocrcinigt mit ber bcijubtnbcnbcn Ijanbfdjriftlidjen F

<fnntilicn-Qlljronik k

wirb c3 in ber .^anb bon flinbcrii unb flinbcStinbcrn k 
ein wcrHjuoIIcS (griuitcruufl^cirfjcit nu ba$ Hebe r 
trautc (ŚdtcridjnuS unb bic fdjbuc, bcflliirfeube k 
Jpcinintlj feitt. k

Pr. Holland, im September 1897  
Hermnann Weberstädt's Verlag

Pr. Hollander Gusspfefferkuchent 
sPoftfiftd)cu 6 Stjb. 4 9Jłf., 12 ©tjb. 7,50 3Jlf„ 

ferner
Delicateß - Gußhonigkuchen

Liliputaner
(gesetzlich geschutzt unter Nr. 19 513),

6 Dtzd. 2,50 Mk., 12 Dtzd. 4,50 Mk., 
verfeubet incl. Verpackung franko per Nach= 
nahme oder (Sinfenbttno bc§ 2Mraoc3 

die Honigkuchen-Fabrik
von

L. Wawrzinsky, Pr. Holland

angelegentlichst.
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